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/
Amtlicher Theit .

Karlsruhr , den 22 . Keptbr .

Durch höchsten Erlaß , ä . ä . Schloß Mainau , den 21 . Sept . ,
Nr . 164 , erhält Oberarzt Picot vom Feld - Artillerieregi¬
ment die unterthänitzst nachgesuchte Entlassung aus dem großh .
Armeekorps .

Nicht - Amtlicher Theit .
Telegramme .

DreS - en , 21 . Sept . (W. T. -B . ) Das „Dresd. Journ."
bezeichnet die Wiener Nachricht , daß der Frieden zwischen
Preußen und Sachsen bereits abgeschlossen , als verfrüht , und
fügt hinzu : Die Verhandlungen wegen einer Militärkonven¬
tion sind allerdings bis zu einem sehr günstigen Stadium vor¬
geschritten .

-s Berlin , 22 . Sept . Se . Maj . der König hielt bei
dem heutigen Festmahl einen Toast , dessen ungefährer Wort¬
laut folgender ist : Mein Ruf : das Vaterland ist in Ge¬
fahr ! zündete . Eine beispiellose Opferwilligkeit erfaßte alle
Preußenherzen . Als das langerwartete Wort „ Vorwärts ! "
ertönte , drang die Armee mit ungewohnter Schnelligkeit von
Sieg zu Sieg . Ein ehrenvoller Friede krönte das blutige
und glorreiche Werk . Dem Andenken der gefallenen Opfer
folgen unsere trauernden Herzen . Möge der Frieden dauernd
und für Preußen und Deutschland gleich glücklich sein ! Se .
Maj . schloß mit einem Hoch auf die Armee , das Volk in
Waffen , und das Vaterland .

* Messina , 20 . Sept. Es geht das Gerücht, daß in
Palermo bereits 4 - bis 5000 Mann königl . Truppen ge¬
landet sind und daß bei ihrer Annäherung die Empörer sich
zurückgezogen haben . — Zwei englische Fregatten sind
hier angekommen . Man meldet aus SyracuS die An¬
wesenheit dreier anderer englischen Fregatten . — Das fran¬
zösische Schiff „ Gomer " ist vor Messina angekommen .

Landtagswahl .
Bei der heute im 13 . Aemier -Wahlbezirk vorgenommenen

Ersatzwahl für den bisherigen Abgeordneten Fauler ist Be¬
zirksrath Helm lc von Steig mit 32 Stimmen von 40 ge¬
wählt worden .

Deutschland .
Karlsruhe , 22 . Sept . Sicherm Vernehmen nach wird

der Landtag auf den 5 . oder 6 . Oktober einberufen werden .
Karlsruhe , 22 . Sept . Der Präsident des großh. Staats¬

ministeriums , Hr . Staatsminister Mathy , ist heute früh nach
der Mainau abgereist , um Sr . Königl . Hoheit dem Groß -
herzog persönlich Vortrag zu erstatten .

Karlsruhe , 22. Sept . In Folge eines mit der kaiserl .
französischen Regierung getroffenen Uebereinkommens wird
die Erhebung derPaßvisa - Gebühren von beiderseitigen
Staatsangehörigen mit dem 1 . Oktober d. I . ihr Ende er¬
reichen und von Seiten des großh . Ministeriums des Innern
die auf Erhebung jener Gebühren bezügliche Verordnung vom
18 . Mai 1858 gleichzeitig außer Kraft gesetzt werden .

München , 20. Sept. (Nürub . Korr.) Der Landtag
wird frühestens auf Mitte November einberufen werden ;
seine Sitzungen werden diesmal voraussichtlich geraume Zeit
währen , da verschiedene wichtige Vorlagen in Aussicht stehe »,
so u . a . das neue Berggesetz .

Darmstadt , 21 . Sept . (N . B . L. -Ztg.) Nach beendigter
Inspektion unserer Truppen durch den Großherzog sind
dieselben , insoweit sie nicht in Worms in Garnison verbleiben ,
bereits seit 2 Tagen aus der Rheinprovinz abmarschirt und in
die benachbarten Orte verlegt . Nur der Stab und das
Scharfschützenkorps rückten gestern in die festlich geschmückte
Stadt ein , mit sympathischen Kundgebungen lebhaftester Art
empfangen . Der Großherzog kam gestern Abend , zu einer
anscheinend absichtlich nicht vorher angegebenen Zeit , hier an .
Heute wird der Einzug von 2 Regimentern Infanterie und
eines Theils der Reiterei erwartet . Die Artillerie kommt so
eben hier an .

Kassel , 20 . Sept . Die so eben ausgegebene Nummer des
„ Gesetzblatts " enthält nachfolgende Urkunde , betreffend die
Eidesentbindung der knrhessischen Truppen , Zivil - und
Hofdienerschaft und Unterthanen :

Das Schicksal , welches mich und mein Land betroffen hat , läßt mich
wünschen , meinen braven Truppen , meiner Zivil - und Hvsdiencr -
schast , sowie allen meinen geliebten Unterthanen noch einen letzten
Beweis meiner landesväterlichen Huld und Fürsorge zu geben . Da
es mir durch die Hinderung der Ausübung meiner Regentenrechte un¬
möglich gemacht worden ist , die diesen Rechten entsprechenden Pflich¬
ten meiner Unterthanen jeden Standes und Berufes entgegen zu neh¬
men , so entbinde ich unter dieser Voraussetzung , zur Beseitigung
einer jeden GewissenSbedrängniß meiner getreuen Unterthanen , diesel¬
ben von dem mir persönlich geleisteten Unterthaneneid , die Truppen
insbesondere von dem mir geleisteten Fahneneide , und die Zivil - und
Hosdienerschaft von dem mir geleisteten Diensteide . So geschehen zu
Stettin , 18 . Sept . 1866 . ( b . 8 .) gez. Friedrich Wilhelm ,
Kurfürst von Hessen.

Vorstehende Urkunde wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht . Kassel , her, 20 . Sept . tzM . Di « Administration des
Kurfürstenthums Hessen : v . Möllers , königl . preußischer Regie¬
rungspräsident .

Meirriuge «, 20 . Sept. (Fr . I ) Die anderweite Marsch¬
ordre für das 13 . preußische Infanterieregiment hat sich nicht
bestätigt ; vielmehr ist dasselbe gestern hier ein gerückt ; das
Landesmilitär ist beurlaubt . Der Erbprinz hat inzwischen
den Hauptmann v . Engel nach Berlin mit einem Hand¬
schreiben an den König gesendet , worin die Rückberusung
der preußischen Truppen erbeten wird . Ueber das Resultat
dieser Mission ist noch nichts bekannt , obwohl Hr . v . Engel
am 18 . d . bereits in Berlin eingetroffen ist .

Hannover , 19. Sept. (Börsenh.) Gegen die Ce Iler
Aufrührer sind jetzt von der Staatsanwaltschaft die förm¬
lichen Beschuldigungen erhoben . 40 Personen sind noch seit
Juli in Haft , 27 sind in diesen Tagen vorläufig entlassen .
— Nach Bekanntmachung des preußischen Gouvernements
wirb fortan ausschließlich das Aufziehen und Aushängen von
Fahnen in den preußischen Farben gestattet . Ueber den
Gebrauch von Fahnen in den hannover ' schen Farben bleibt
weitere Bestimmung Vorbehalten .

Kiel , 18. Sept. (Hamb. Nachr.) Das Oberpräsidium
der Elbherzogthümer hat unter dem 15 . Sept . verfügt , daß

die frühere Anordnung vom 8 . April 1865 der ehemaligen
Zivilkommisfäre , „daß Advokaten , welche dis dahin zur
Praxis nur in Schleswig oder nur in Holstein befugt ge¬
wesen , fernerhin auch im andern Herzogthum zur Praxis
zuzulassen seien "

, auch auf diejenigen Advokaten ausgedehntwerde , welche seit der unter dem 15 . Sept . 1865 eiugetrete -
nen Verwaltungsänderung der Elbherzogthümer mit einer
Bestallung versehen wurden . Es ist gleichzeitig angeordnet
worden , daß Notare , welche seit dem 15 . Sept . 1865 mit
einer Konzession für Holstein versehen wurden , fernerhin
auch befugt sein sollen , in Schleswig Notariatsgeschäfte zu
betreiben .

. Berlin , 19. Sept . (Fr. I .) Mit dem ehemaligen Kur¬
fürst c n von Hessen ist ein Vertrag abgeschlossen und die
denselben perfekt machende Ratifikationsurkunde preußischer
Seits in Stettin durch den Legationsrath Graf v . WeSdohlen
ausgetauscht worden . An kompetenter Seite schweigt man
noch über den Inhalt ; doch hört man von sonst beachtenS -
werther Seite die darauf bezüglichen Angaben der gestrigen
„ Stettin . Ztg .

" im Allgemeinen als richtig bezeichnen . Da¬
nach entbindet der Kurfürst alle seine Unterthanen , Beamten
und Militär von ihrem ihm geleisteten Eide , und wird ihm
dagegen sein Privatvermögen , sowie seine Apanage gewähr¬
leistet . Das Domanialvermögen bleibt Eigenthum des Lan¬
des unter der Bedingung , daß aus demselben , wie bisher , die
Steuern getragen werden . Dem Kurfürsten ist der Aufent¬
halt in Kurhessen , mit Ausschluß von Kassel , gestattet . Wir
geben diese Einzelheiten mit allem Vorbehalt , glauben aber
gern , daß sie richtig sind , da sie im Ganzen den Wünschen
und Interessen des kurhesstschen Landes entsprechen , und einige
noch bedenkliche Gewissen beschwichtigen und mit den neuen
Zuständen aussöhnen werden . Der Kurfürst ist gleich nach
Abschluß des Vertrags von Stettin abgereist , vorläufig nach
Dresden . Wie man vernimmt , will er sich nach der Schweiz
begeben .

Berlin , 21 . Sepie (Köln. Ztg .) Heute Morgen er¬
schien der „ Staats -Anzeiger " und veröffentlichte nachstehen¬
den Allerhöchsten Erlaß : "

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen u . s. w .,
wollen , aus Anlaß de « ruhmvoll wieder hcrgestellten Friedens , allen den¬
jenigen Personen , welche bis zum heutigen Tage wegen hochverrätherischer
und landeSverrätherischer Handlungen , Beleidigung der Majestät oder
eine » Mitgliedes des königl . Hauses , oder feindseliger Handlungen
gegen befreundete Staaten , wegen Verbrechen und Vergehen in Be¬
ziehung auf die Ausübung der staatsbürgerlichen Rechte , wegen der
in den Paragraphen 87 bi- 93 einschließlich , und in den Paragraphen
97 bis 103 einschließlich des jetzt geltenden Strafgesetzbuches als Wi -
delstand gegen die Staatsgewalt und als Verletzung der öffentlichen
Ordnung bezeichneten Verbrechen und Vergehen , oder wegen irgend
einer andern , mittelst der Presse begangenen , oder in dem Gesetz über
die Presse vom 12 . Mai 1851 und in der das Versammlung - - und
Vereinigungsrecht betreffenden Verordnung vom 11 . März 1650 unter
Strafe gestellten strafbaren Handlung , zu einer FreiheitS - oder Geld¬
strafe von Unfern Gerichten rechtskräftig verurtheilt worden sind , diese
Strafe , so weit sie noch unvollstreckt ist, in Gnaden hierdurch erlassen ,
ihnen auch , unter Niederschlagung der noch rückständigen Kosten , die
etwa entzogene Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte wieder ver¬
leihen und die etwa über sie verhängte Stellung unter polizeiliche
Aussicht aufhebcn .

Wegen derjenigen Verurtheilungen vorbezeichneter Art , welch« erst
' «6- Zchisssgkschichk».

( Fortsetzung aus Nr . 226 .)
Am Morgen trieben wir im Kanal umher . Das Meer war wie

geschmolzmes Aluminium , trübfarbig und zornig , und das „bark¬
mäßig getakelte Paketschiff '

stampfte und schlingerte . Bereits befand
sich die große Mehrzahl der Passagiere in ihrem Jammerzustaud , zur
Musik der zischenden Wellen und der ächzenden und knarr »nden Bal¬
ken und Planken innen . Dazu war 's ein dunkler Tag , regnete es
aus dem Verdeck , und ein knappes Halbdutzend nur fand sich zum
Frühstück ein . Der Kapitän kam selber herunter und saß obenan .
„ Steif ' Stück Wetter ' mit anzufangen, ' sagte er munter , „doch immer
so bester für meine Passagiere ; sie kommen gleich mitten d'rein , und
habcn 's dann hinter sich . Ich wollte , wir hätten gleich einen tüchti¬
gen Sturm , um unsere Sphinr zu erproben . Sie hielte Alles aus .
Gtmge überall hin . Ist unter meinen Augen gebaut worden . '

Der KanzleigerichtSadvokat war natürlich zugegen , und gabelte sich
die besten Schinkenscheiben und Spiegeleier zu . Ich betrachtete ihn
mir wieder . Lang , mager , ein gelbliches Gesicht , und dünnes Haar
»spärlich gestreut ' . »Kapitän, ' sagte er plötzlich , » was war ' s mit
dem Stoppen gestern Nacht ? Es hat mich aufgeweckt . So vor Gra -
vesend , he ? '

- Ja, ' sagte der Kapitän , „
'S war vor Gravesend — ein kleiner

Huker kam längSfchiff mit zwei Passagieren . Wir überfuhren sie
schier ; '

geschah ihnen schon recht . Hübsch Das , ein Schiff in seinem
Kurs aufhaltcn ! Und hält ' nicht der Agent spektakulirt und mit der
Gesellschaft um sich geworfen , und mir vielleicht da » Passagicrgeld aus
meinem Salär abgezogen , so hält '

ich sie sich heiser schreien lassen . '

»Und was waren ' » denn für Leute , Kapitän, ' sagte der Advokat ,
indem er sich die Butter auf seine geröstete Brodschnitte aufstrich ,
daß sie raspelte und knackcrte, — »Männer , Frauen oder Kinder ? '

»Eine Frauensperson , Herr , — eine Dame , werden wir sie wohl
heißen müssen, '

sagt « der Kapitän mit Widerwillen . »Hübsch Da «,

he, Damen die in Hukern herauskommen , Postschifse auf hoher See
anzuhalten ? '

»Und wo ist sie jetzt ?' sagte der Advokat , ein frisches Ei verspei¬
send . „Frühstückt in der Koje , nicht ? "

„ Denk ' mir so, ' brummte Kapitän Macgregor . „
' S ist ihr übel ,

natürlich . Alle Wetter , der Wind frischt wieder, ' sagte er und stand
auf ; » so ist's recht. Es sieht aus wie ein guter Sturm vor Nacht .

"

Ich blieb allein mit Hrn . Colter , der bemerkte : »Was wir so in
einer Ansprache an dir Jury einen rauhen Sproß Neptun ' - , einen
abgehärteten Sohn des Ozeans , nennen würden , nicht , Herr ? '

»Der Mann, " sagte ich , „kümmert sich um sonst auf der Welt
nichts als seinen Beruf — ein Schter Seemann . "

,
'Wüßt 's eben doch nicht . Ich wollte , er widerspräche mir . Er ist,

möchte ich sage » , noch nicht entwickelt — hat noch keine Gelegenheit
gehabt . Denn jung , zum Verwundern jung , sehen Sie selbst, ist er ,
wenn auch nach altem Strich angelegt . Ob er nicht nach einer neuen
Seite hin , wenn sich die Oefsnung dazu fände , ausbräche , läßt sich
allerdings nicht sagen . Jetzt aber , eine Cigarre auf ' m Deck."

Jenen ganzen Tag windete es immer stärker , und um die MittagS -
esscnszeit stürmte es fast ; und bei Tisch hatten wir noch kleinere Ge¬
sellschaft, als selbst beim Frühstück . Der Kapitän schwebte in Wonne ;
sein Auge leuchtete . » Was, " rief er, » was geht über ' s Meer ? I Mir
ist 'S Alles : Vater , Mutter , Weib , Liebchen. Ihre Gesundheit , Ihr
Herren ! Würde von Ihnen Jeder so viel sagen sür seinen Stand ? "

» Sicherlich nicht, ' versetzte Herr Colter , kurz . „ Selbst wenn ich ' s
empfände , so würde ich

'S nicht " — .
So ging 's ein paar Tage fort , wo denn die Dinge sich zum Bessern

wendeten . Der Sturm ließ völlig nach ; und eines Morgens erhoben
wir uns zum glättesten und lieblichsten Wetter , das sich denken ließ .
Die See war so blau und spiegelglatt wie da « Mittelmeer bei Genua .
Die Reisenden kamen aus ihren Höhlen herau - gekrochen , mit Jammer -
gefichtern , aber mit einiger Hoffnung . Sir kriegten merkwürdig Cou¬

rage , wie Einer bemerkte . Ja , bei 'm Frühstück waren alle , außer
einigen Kindern , beisammen . Der Kapitän saß obenan , ein bischen
niedergeschlagen über sein verlorenes stürmische » Wetter , und neben
ihm Colter und ich .

»Wir sind Alle da ? "
sagte der Advokat ; »ein Unterschied gegen den

ersten Tag , he ? Beiläufig — wo ist die Gravesender Dame ? Die ,
die uns aus dem Schlaf weckte — Herr Kapitän ? "

Der Kapitän versetzte mürrisch , er wisse es nicht .
„ Sie sollten alle Ihre Passagiere hier beisammen haben , Kapitän .

Keine Entschuldigung an so einem Morgen . Kein Frühstücken im
Bett — in der Koje , wollt '

ich sagen , — 's ist von schlechter Wirkung
auf das Morale des Schiffs . "

Der schottische Schiffshauptmann gerieth in Eifer darüber .
» So ' was soll am Bord nicht Vorkommen ! Keine Begünstigung ,

kein « Ausnahme . Kellner ! Sie biingen Niemandem da « Frühstück
hinein — hören Sie ?

» Nein , Herr Kapitän . Nur der Dame in Nro . 20 . '

» War sie unwohl ? "

» Nein , Herr Kapitän , wie die Aufwärterin sagt . Sie hatte da «
Mittagsessen dort , und den Thee und da » Frühstück seit sie aus 'S
Schiff kam . "

Der Kapitän schnellte schier in die Höhe vor Zorn .
»Das ist ja unerhört ! Ein Frauenzimmer — meinen Befehlen

Trotz bieten ! Dame oder Frauenzimmer , 'S ist all ' Eins . Gleiche
Schiffszucht für Alle ! Das ist Logik ; nicht wahr , Herr Colter ? "

»Und gute , dazu, " sagte der Herr .
»Ja , ja . Da « Schiff über Alles . Und — Kellner ! Der Dame

sagen Sie — wie heißt sie ? "

» Frau Arlington , Herr Kapitän . '

Herr Colter fuhr auf bei' m Hören des Namen « .
»Ei, was ist denn daran ? " sagte der Kapitän .

(Fortsetzung folgt.)



nach dem heutigen Tage wegen einer vor demselben begangenen , unter
den gegenwärtigen Erlaß fallenden strafbaren Handlungen rechtskräftig
erfolgen mähten , wollen Wir die von Amt « wegen zu stellenden An¬

träge Unseres Justizministers , oder wenn die Verurlheilung durch ein

Militärgericht erfolgt , Unseres Kriegsministers erwarten . Jmgleichen
find Unserer Entschließung diejenigen Fälle zu unterbreiten , in welchen

wegen einer unter den gegenwärtigen Erlaß fallenden und zugleich
wegen einer andern strafbaren Handlung eine das niedrigste gesetzliche
Strafmaß für die letztere überschreitende Strafe rechtskräftig erkannt

ist , ohne daß aus dem Erkenntniß erhellt, wie viel von der Strafe

auf jede einzelne der strafbaren Handlungen gerechnet ist. Unser
StaalSministerium hat für die schleunige Bekanntmachung und Aus¬

führung diese- Unseres Gnadenerlafses Sorge zu tragen .
Berlin , den 20 . Sept . 1866 . — Wilhelm .
Graf v . Bismarck . Frhr . v . d . Heydt , v . Roon . Graf v. Jtzen -

plitz. v. Wühler . Graf zur Lippe , v . Selchow . Graf Eulenburg .

Ferner ein Statut , betreffend die Verleihung eines Er¬
innerungskreuzes für den Feldzug 1866,vom 20 . Sep¬
tember 1866 :

Wir Wilhelm , von GotteS Gnaden Köuig von Preußen u . s. w . ,
haben beschlossen , den Offizieren , Mannschaften und Beamten Unserer
tapfern Armee , welche , von Sieg zu Sieg schreitend , dem langbc -

währten Ruhm neue glänzende Thaten durch Heldenmuth und Aus¬
dauer hinzugrfügl hat , für den glorreichen Feldzug des Jahres 1866 ,
al« Beweis Unseres Anerkenntnisses ihres ruhmwürdigen Verhaltens ,
eine Auszeichnung zu verleihen . Wir haben zu diesem Behuf «in Er¬

innerungskreuz gestiftet, und bestimmen darüber nunmehr , was folgt :
1 ) Das Erinnerungskreuz erhalten alle diejenigen Offiziere , Beamten

und Mannschaften , welche in dem jetzt beendeten Krieg an einem Ge¬

fecht Theil genommen oder zu kriegerischen Zwecken vor dem 2. Aug .
d. I . die Grenze eines der mit Preußen im Krieg gewesenen Länder

überschritten haben .
2 ) DaS Erinnerungskreuz besteht aus einem Kreuz von Bronze aus

eroberten Geschützen für Kombattanten und von gewöhnlicher orydirter
Bronze für Nichlkombattanten , zwischen dessen Armen sich nach beiden
Seiten ein Kranz , bei den Kombattanten von Lorbeerblättern , bei den

Nichlkombattanten von Eichenblättern zeigt . Das Mittelschild der

Vordeiseete trägt Unfern Namenszug mit der Umschrift : . Preußen «

siegreichem Heere/ Aus dem ober» Arm des Kreuzes befindet sich
die königliche Krone , auf den drei andern Armen die Inschrift : . Gott
war mit uns , ihm sei die Ehre / Die Rückseite zeigt im Mitteljchild
den königlichen Adler auf einem G .schützrohr. Auf den Armen des

Kreuzes befindet sich : s ) für den Theil der Armee, welcher der Schlacht
von Königgrätz beiwohnte , die Inschrift : „Köntggrätz den 3 . Juli
1866 "

; b ) für den Theil der Armee , welcher in Thüringen und in

Süddeutschland operirte , die Inschrift : . Der Main - Armee 1866 *;
c) für die Truppentheile , Offiziere und Mannschaften , welche nicht der
Schlacht von Königgrätz beigewohnt und nicht zur Main - Armee ge¬
hört haben , die Inschrift : „Treuen Kriegern 1866 '

; ü ) für Nichtkom -
bdtlantcn die Inschrift : . Pflichttreue im Kriege ' .

3 ) Das Erinnerungskreuz wird von Kombattanten an einem schwar¬
zen Band mit weißer und oranger Einfassung , von Nichtkombattanten
an einem weißen Band mit oranger und schwarzer Einfassung auf
der Brust getragen .

4 ) Ausgeschlossen von der Verleihung des Ecinnerungskreuzes sind
diejenigen Individuen , welch« während des Feldzuge » unter der Wir¬

kung der Ehrenstrafen standen oder seitdem unter dieselben getreten
und bi « zum heutigen Tage nicht rehabilitirt sind.

5 ) Die für den Verlust von Orden und Ehrenzeichen gegebenen Be¬

stimmungen gelten auch für das EtinnerungSkreuz .
6) Nach dem Ableben eines Inhabers des Erinnerungskreuzes wird

letztere- in derselben Weise , wie dies sür die Kriegs -Denkmünze von
1813 bis 1815 vorgeschriebcn ist , bei dem Kirchspiel , zu welchem der
Verstorbene gehört hat , aufbewahrt . Den Kirchspielen der im Kamps
gebliebenen oder bis zum heutigen Tage verstorbenen Individuen ,
welche nach gegenwärtigem Statut zum Empfang des Erinnerungs¬
kreuzer berechtigt gewesen wären , find die betreffenden Kreuze gleich¬
falls zur Aufbewahrung zu überweisen .

7 ) Den mit dieser Auszeichnung Beliehenen wird ein Besitzzeugniß
nach dem von uns genehmigten Formular ausgefertigt . Wir behal¬
ten uns vor , dieses Besitzzeugniß für die Generale , die Regiments¬
kommandeure , und die im Rang der Regimentskommandeure stehen¬
den Offiziere Allerhöchstselbst zu vollziehen , während die Bcfitzzeugnisse
für die übrigen Offiziere und Offizicrsrang habenden Beamten von
den Oberbefehlshabern der Armee , resp. den kommandirenden Gene¬
ralen , und für die Mannschaften und die übrigen Beamten von den
Regimentskommandeuren vollzogen werden sollen .

8 ) Die General -OrdenSkommisston hat die namentlichen Verzeich¬
nisse der Inhaber de« Erinnerungskreuzes , welche Wir ihr zufertigen
lassen, zu asserviren.

9 ) Die besonderen Bestimmungen über die Ausführungen diese «
Statuts behalten Wir UnS vor .

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und bei-
gedrucktem königlichem Jnsiegel . — Gegeben Berlin , 20 . Sept . 1866 .

Berlin . 21 . Sept . , 9 '/« Uhr. (Köln . Ztg.) Die Witte¬
rung läßt sich etwas besser au , doch bleibt der Himmel bedeckt.
Die Tribünen auf dem Pariser Platz , sämmtliche Fenster an
der Lindenpromenade sind bereits dicht besetzt, in beiden Fahr¬
wegen wogt eine große Menschenmenge und die Via trium -
pkslis in der Mitte der Linden ist bereits abgesperrt . Die
Gewerke haben die ihnen bestimmten Plätze eingenommen .
Auch auf dem Lustgarten herrscht bereits reges Leben . Die
Tribünen auf dem Lustgarten füllen sich ; an den Fenstern
des königl . Schlosses , des Zeughauses , der Kommandantur
und den Häusern der Schloßsreiheit zeigt sich ein reicher Da¬
menflor .

Nachmittags 2 Uhr . Auch der heutige Einzug der
Truppen war ddch wieder vom schönsten Wetter begünstigt .
Er erfolgte um 11 Hs, Uhr , ganz entsprechend der gestrigen
Feier , nur die Ansprachen fielen fort ; auch Gras Bismarck
war wieder im Zug . Wieder herrschte unbeschreiblicher Volks -
enthustasmus . Nachdem der König die in Kriegs -Ordre -de -
bataille ausgestellten Truppenfronten durchritten hatte , kehrte
Se . Maj . nach der Stadt zurück und begab sich , gefolgt von
glänzender Suite , nach dem Opernplotz , wo er den Vorbei¬
marsch der heute einziehenden Truppen entgegcnnahm . Der
König rief verschiedene Offiziere und Mannschaften heran ,
lobte sie , drückte ihnen die Hand , wie auch gestern geschehen .
Nach dem Vorbeimarsch begab sich der König nach dem Lust¬

garten . Dort hatten sich bereits frühzeitig die Deputationen
der gestern Ungezogenen Regimenter eingefunden , denen sich
die heute eingezogenen anschloffen . Auf der Magistrats¬
tribüne hatten sich auch fast sämmtliche Mitglieder des Her¬
renhauses und des Abgeordnetenhauses zu dem Tedeum ein¬
gefunden .

Um 1 Uhr erschienen hier im KönigSzelt , von dreifachem
Hurrah der auf der Tribüne versammelten Menge em¬
pfangen , der König , die Königin , die Kronprinzessin mit den
ältesten Söhnen , die Prinzessin Karl , die Prinzessin Friedrich
Karl mit den Töchtern , die Prinzessinnen Luise und Alexan -
drine , die Großherzogin -Wittwe von Mecklenburg -Schwerin ,
die Prinzessinnen Friedrich und Marie der Niederlande ,
darauf der Kronprinz , die Prinzen Karl , Friedrich Karl ,
Albrecht Vater und Sohn , Adalbert , Georg und Alexander ,
Fürst zu Hohenzollern - Sigmaringen , die Großherzoge von
Weimar und Mecklenburg , der Herzog von Koburg . Rechts
vom Hof erschienen sämmtliche kommandirende Generale ,
welche den Einzug mitgemacht , und der russische und der ita¬
lienische Militärbevollmächtigte und der italienische Ge¬
sandte . Links vom Königszelt nahmen sämmtliche Minister ,
außer Graf Bismarck , die Unterstaatssekietäre und Mini¬
sterialdirektoren Platz . 104 Geistliche aller Konfessionen
( evangelische , katholische und jüdische ) umstanden die Stufen
des Altars . Am Altar selbst standen der Feldprobst der
Armee , Thielen , asststirt von den Generalsuperintenden -
ten Hoffmann und Büchsel . Nach dem Choral „ Eine
feste Burg " sprach der Feldprobst Thielen über den Psalm
118 , Vers 23 , „ Das ist vom Herrn geschehen und ist ein
Wunder in unser » Augen ." Er knüpfte an den allgemeinen
Bettag vom 27 . Juni an , preist die Wunder , welche durch die
Armee vollbracht , erinnert an einzelne Schlachten , an die
Tapferkeit des greisen Heldenkönigs , der heute an der Spitze
der siegreichen Armee durch die festlich geschmückte Stadt ein¬
gezogen sei , gedachte der Gefallenen und Verwundeten , und
tröstete deren Angehörigen , rief die Heimgekehrten zum er¬
neuten Gelöbniß der Treue auf , daß cs heiße für immer :
Mit Gott für König und Vaterland ! Er schloß mit Gebet
und Vaterunser , dem sodann rer Ambrosianische Lobgesang
unter Kanonensalven folgte . Das Ende des Gottesdienstes
war um 1 */r Uhr . Der König verneigte sich gegen die Geist¬
lichen und verließ das Zelt .

Desterreichische Monarchie .
Prag , 20 . Sept . (Presse.) Privatnachrichten zufolge

haben auch in Höro witz Judenexzeffe stattgefunden . Nach¬
dem bereits wiederholt kleinere Tumulte vorgckommen , wurde
Gendarmerie und Militär requirirt .

Prag , 20 . Sept . (Presse.) Die Jesuiten beabsichti¬
gen , unbekümmert um die Antipathien der Bevölkerung , ein
Gymnasium zu gründen . — Morgen übernimmt Graf La -
zanzky wieder die Leitung der Statthalterei . — Der Be -
zirksvertretungs -Obmann Kaska wurde wegen seiner De¬
monstration ( ?) gegen den Neupakaer Vorstand Komers zum
Ehrenbürger ernannt .

Prag , 21 . Sept . (Presse.) Von Kriegsschaden
werden durch den Staat vergütet : Militärleistungen für
österreichische und sächsische Truppen , Expropriationen zu
Militärzwecken und Schäden an Privatgut , zugefügt auf An¬
ordnung österreichischer oder sächsischer Truppenkommandan¬
ten . Operationsschäden in Folge eines Kampfes oder einer
Marschbewegung werden nicht vergütet . Für an den Feind
gemachte Leistungen besteht zwar keine gesetzliche Verpflichtung
zur Ersatzleistung , jedoch wird nach Maßgabe des erhobenen
Bedarfs der Staat die dem Feinde geleisteten Kontributionen
und durch den Feind erhobenen Requisitionen vergüten .

Wie « , 20 . Sept . (Nürnb . Korr.) Der heutige Tag,
als der Jahrestag der Verfassung ssistirung , entlockt
den hiesigen Blättern manche Klagen , manche Wünsche , manche
Rügen , aber durchgängig Alles in dem mäßigen , fast über¬
trieben zurückhaltenden Tone , den die Wucht des noch immer
über uns verhängten Ausnahmezustandes auferlegt . Es wird
kaum gewagt , mit einiger Schärfe anzudeuteu , mit welcher
Ungeduld alle Völker der Monarchie der endlichen Feststel¬
lung unserer staatsrechtlichen Verhältnisse entgegensetzen und
wie herzlich müde aller Experimente und provisorischen Zu¬
stände sie den Tag herbeiwünschen , der uns etwas Dauerhaf¬
tes , für die Zukunft Gedeihliches bringen soll . Das Zögern
der Regierung wird indessen in offiziösen Organen dadurch er¬
klärt , daß die Regierung ihr Progamm zwar festgestellt habe ,
aber nicht eher handeln könne , bis nicht auch der Friede mit
Italien zur Thatsache geworden sei . Der wahre Grund ist
jedoch wohl in Ungarn zu suchen , da die Verhandlungen mit
den dortigen Parteiführern noch immer zu keinem Ziele geführt
haben . Die Regierung hat sich zwar grundsätzlich für die Er¬
nennung eines ungarischen Ministeriums ( mit Ausnahme des
Aeußern , des Krieges und der Finanzen ) erklärt ; sie verlangt
aber als Bedingniß eine vorherzugehende Revision der 1848er
Verfassung , wozu die ungarischen Liberalen sich noch nicht
herbeilassen wollen . Diese behaupten , ein Landtag ohne ver¬
antwortliche Minister könne gesetzlich die Revision nicht vor¬
nehmen . Der Hofkanzler v . Majlath ist nach Ungarn gereist ,
angeblich um seine Güter zu besuchen , in der That aber , um
mit den Deakisten nochmals Rücksprache zu halten , und im
erfolglosen Fall eine Art Ultimatum zu stellen . Mittlerweile
fangen auch die nichtmagyarischen Nationalitäten Ungarns
sich ernstlich zu regen an . So bereiten jetzt die zahlreichen
Serben Südungarns eine Rieseupetition an den Kaiser vor ,
worin sie beanspruchen , über die vorzunehmende staatsrecht¬
liche Gestaltung Ungarns eben so gut wie die Magyaren zu
Rathe gezogen zu werden . — Die Fricdcnsverhandlungen mit
Italien gehen zwar langsam , doch immerhin vorwärts .
Sowohl die Grenzberichtigungs - als die Geldfrage bietet noch
manche Schwierigkeit . Was Oesterreich betrifft , zeigt dieses
sich viel geneigter , in der Geld - als in der Gebietsfeage nach¬
zugeben . — Die Cholera ist seit einigen Tagen hier in
merklichem Abnehmen . Sie ist übrigens auch bisher hier

> ziemlich gelinde aufgetreten .

-j-s Wie « , 20 . Sept . Die Blätter haben richtig gemel¬
det , daß die Anerkennung des Prinzen von Hohenzol -
lern als Fürsten von Rumänien gesichert sei , aber sie fügen
mit Unrecht hinzu , daß die Pforte dabei große Konzessionen
gemacht . Der Prinz hat vielmehr die ihm von der Pforte
gestellten Bedingungen angenommen , und diese Bedingungen
— er hat namentlich einen bedeutend höhern Tribut als den
biherigen zu entrichten und er begibt sich des Rechtes (oder
doch der Uebung ) , selbständig Konventionen mit fremden
Staaten abzuschließen — sind wesentlich darauf berechnet ,
nicht blos die suzeränen Rechte der Pforte zum klaren Aus¬
druck zu bringen , sondern auch ihren Inhalt noch zu erwei¬
tern . Die Sendung Stirbey ' s und Stourdza ' s von Bukarest
nach Kvnstantinopel hat übrigens den Zweck , in der einen
oder der andern Bedingung vielleicht noch eine Milderung zu
erwirken . Daß der Prinz später , um die Investitur '

zu em¬
pfangen , persönlich nacb Konstantinopel geht , scheint sicher .

Der für Wien und Niederösterreich Angesichts der drohen¬
den Invasion des Feindes etablirte Ausnahmszustand
wird , wie ich höre , in demselben Augenblick wieder aufgehoben
werden , wo der Abschluß des Friedens mit Italien die Mög¬
lichkeit bietet , auch in den südlichen Theilen der Monarchie
die Herrschaft der ordentlichen Gesetze wiederherzustellen .

Wie « , 21 . Sept. Die „ Wien . Abendpost" gibt über die
demnächst in Ausführung stehende Reorganisation der
obersten Heeresleitung folgende Andeutungen : Dem
Kaiser unterstehen das Oberkommando der Armee und das
Kriegsministerium . Die Thätigkeit des Oberkommandos der
Armee umfaßt alle auf Geist , Disziplin , Ausbildung und
höhere Heeresführung bezüglichen Amtshandlungen . Für das
Kriegsministerium bestimmt bleibt die Leitung der Heeres -
administration . Beide Behörden sind einander koordinirt ,
und im Fall von Meinungsverschiedenheit zur Einholung
der Entscheidung des Kaisers verpflichtet . Die Kriegsmarine
bleibt in dem bisherigen Verhältniß . Die Stellung des
Kriegsministeriums wird der Reichsvertretung gegenüber
durch das Armee -Oberkommando nicht beeinträchtigt . — Der
Kaiser reist im Oktober in die durch den Krieg heimgesuch¬
ten Länder . — Ein kaiserl . Handschreiben ernennt den Erz¬
herzog Albrecht zum Oberkommandanten der Armee .

Italien .
* Florenz . 20 . Sept . , Abends . Die offizielle Zeitung

meldet aus Sizilien : Das Meer ist noch immer unprak¬
tikabel . Die Verbindungen mit Palermo sind noch nicht wie¬
der hergestellt . Man versichert , daß keine Spur von Gewalt ,
durchaus keine Spur von Brandstiftung sich in der Stadt
kundgegeben habe . Es sind nur einige seltene Gewehrschüsse
gethan worden . Die Kundgebungen der öffentlichen Mei¬
nung sind auf der übrigen Insel vortrefflich . Die Städte
Syracus und M - dica , sowie die Städte von Catanea und
Acireale haben Adressen an den König Viktor Emanuel
votirt .

* Florenz , 18 . Sept . Der „ Nazione "
^zufolge ist ein aus

8 Fregatten und anderen minder starken Schiffen bestehendes
Geschwader unter Contreadmiral Nibotty nach den Ge¬
wässern von Palermo abgeschickt worden . Die Natio¬
nalgarde von Messina hat ihren Dienst für den Platz an -
geboten , falls man der Garnison anderweitig bedürfe . Die
stzilianischen Freiwilligen Garibaldi ' s in Brescia haben sich
erboten , eine Abtheilunz Mobilgarde zur Unterdrückung der
Empörung in Palermo zu bilden .

* Palermo . Die Pariser „ Corr . Havas " schreibt : Ueber
die Ereignisse , welche in Palermo vor sich gehen , kann
man sich bis jetzt keinen recht klaren Begriff machen , da die
von verschiedenen Setten eingehenden Nachrichten in manchen
Hauptpunkten sich gegenseitig widersprechen . Die italieni¬
schen Blätter schildern im Allgemeinen die dort zum Ausbruch
gekommene insurrektionelle Bewegung als von der bourboni -
schen und klerikalen Partei ausgehend ; während hier ( in Paris )
eingehende Mittheilungen verschiedener Blätter der Bewegung
einen republikanischen Charakter beilegen . So berichtet man
uns aus Neapel , 17 . d . M . , daß die verschiedenen Banden ,
aus Briganten und Refraktären bestehend , sich zunächst auf
der Ebene oberhalb Montreale ein Stelldichein gegeben hat¬
ten . Um 8 Uhr Abends am 15 . wußten viele Leute in Pa¬
lermo , wo mehrere Komitees zur Organisation des Aufstandes
thätig waren , um diese Zusammenrottungen in der Umge¬
gend . Es scheint keinem Zweifel unterworfen zu sein , daß
diese Komitees in der Stadt Alles vorbereitet hatten . Diese
Komitees bestehen aus Republikanern , exaltirten Leuten , Se¬
paratisten , sonstigen Mißvergnügten , und werden allerdings ,
wie unser Berichterstatter bestätigt , indirekt von ehemaligen
Legitimisten und reaktionären Priestern unterstützt , aber sie
tragen ganz entschieden eine republikanische Farbe . Einige
Stunden , nachdem die Banden durch fast alle Thore der Stadt
eingedrungen waren , versammelten sie sich , an 2000 bis 2500
Mann stark , in der Nähe der Domkirche . Es war etwa 3
Uhr Morgens . Sie begaben sich zum Schloß bei Porta
Nuova , der Wohnung des Präfekten . Dort hatte man be¬
reits einen Wink erhalten , und freilich war cs auch Zeit .
Der den Platz kommandirende General bewachte das Schloß
mit 1200 Mann . Als er die Empörer herankommen sah ,
verschanzte er sich im Schloß . Es scheint nicht , daß es zum
Kampf gekommen ist . Die Empörer ihrerseits bekümmerten
sich nicht darum , das Schloß zu nehmen . Sie halten es ein -
geschlosien und halten so die Behörde gefangen . Der Tele¬
graph ist nach allen Richtungen abgeschnitten . Man spricht
davon , daß ein aus dem Gefängniß befreiter Garibaloischer
Major das Kommando über die Insurgenten ergriffen habe .
Es sollen durchaus keine Diebstähle oder Plünderungen vor¬
genommen worden sein. Die Voiksmasse soll sich der insur -
rektionellen Bewegung angeschlossen haben . Der Erzählung
von Seeleuten nach , die Sonntag den 10 . in Palermo waren ,
soll überall die rothe Fahne aufgepflanzt sein , uns man hörte
die Rufe : „ Es lebe die Republik ! " Das englische Ge¬
schwader war seit dem 13 . früh im Hafen von Palermo . In
Neapel ist man der Ansicht , daß die Regierung genöthigt sein



werde , Palermo zu bomdardiren oder zu Llokiren , um es zu

nehmen .
Frankreich .

z Parts , 21 . Sept . Der Kaiser verließ gestern Abend

11 Uhr St . Cloud ; er begab sich , ohne Paris zu berühren,
mittelst der Gürtelbahn direkt nach dem Orleans -Bahnhof .

Hr . v . Mou stier wird auf nächsten Mittwoch in Mar¬

seille erwartet ; er geht von da aus direkt nach Biarritz . Hr .

v. Lavalette empfing gestern , wie Hr . Drouin de Lhuys zu

chun Pflegte , die HH . Diplomaten . — Prinz Napoleon

wird auf nächsten Samstag oder Sonntag erwartet . — Nach
Berichten aus Venedig werden die Vorbereitungen für das

Plebiscit nicht vor der zweiten Hälfte Oktobers bereit sein .
—. Die Präfekten des Doubs - und des Oberrhein -Departe¬
ments begaben sich eiligst nach Beaucourt ( Oberrhein ) ,
wo die in deu 'Fabriken beschäftigten 5 - bis 6000 Männer die
Arbeit eingestellt haben und die Agitation um sich greift . —

Wie man in Finanzkreisen versichert , wäre in einer der jüng¬
sten Ministerberathungen auch die Notwendigkeit einer fran¬
zösischen Anleihe von 500 Millionen ( 300 für Friedens¬
zwecke , und 200 für Hinterladungsgewehre ) erörtert worden .
Hr . Fould soll sich ( von Tarbes aus ) gegen eine solche
Maßregel in diesem Jahre ausgesprochen , und sich anhei¬
schig gemacht haben , vorerst durch Schatzscheine und Vire¬
ments 100 Millionen flüssig zu machen . — Hr . Rouher soll
im Ministerrath verschiedene Bedenken gegen das neue
Militärsystem überhaupt , und namentlich auch gegen
die sofortige Veröffentlichung erhoben haben . Die „ Patrie "

sagt diesen Abend , daß man „ eine sehr baldige Einrückung
im „ Moniteur " der allgemeinen Beobachtungen , welche die

Frucht der Studien Sr . Majestät sein werden , nicht erwarten
dürfe " . — Börse flau , besonders cpt . Rente 69 .45 , ital .
Anl . 57 .50 , Mep . Obl . fest 140 , theils durch Deckungskäufe ,
theilS weil man eine Note der mex . Finanzkommisston erwar¬
tet , darnach das Geld für die Lotteriegewinnste in Reserve
sei , und daß auch die rückständigen Coupons bezahlt werden
würden .

* Paris , 21 . Sept . Der „ Moniteur " meldet , daß der
Kaiser gestern Abend 11 Uhr von St . Cloud nach Biarritz
abgereist ist . Er hatte am Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr
zu Fuß einen Spaziergang auf dem Jahrmarkt gemacht , der
vor wenigen Tagen im Park von St . Cloud begonnen hat .
Der Kriegsminister Marschall Randon hat nach der

„ France " folgendes Schreiben an Graf d ' Argy , den
Obersten der römischen Legion , erlassen :

Mein lieber Oberst I Sie werden Frankreich verlassen , um aber¬
mals unter einer andern Fahne zu dienen . Ich will , daß Sie mit

diesem Schreiben einen Beweis , daß ich Ihrer gedenke , mitnehmen .
Die von Ihnen besehligt « Legion ist zu einer hohen Aufgabe berufen ;
die Elemente , aus denen sie besteht , sind nunmehr der Ehre würdig ,
die Person und die Autorität des hl . Vaters , sowie es die Okkupa¬
tionsdivision gethan , zu vertheidigen . Das Dekret , welches der Legion
ein Ehrenkreuz und vier Militärmedaillen verleiht , ist das Lebewohl ,
welches der Kaiser seinen tapfern Soldaten sagt . Dieses Lebewohl ,
mein lieber Oberst , erinnert sie daran , daß der wohlwollende Blick des

Kaisers ihnen überallhin folgen wird , wo sie durch ihre Haltung , ihre
Mannszucht und ihr Pflichtgefühl sich als Franzosen zeigen werden .
Sie haben persönlich , mein lieber Oberst , eine schwierige Aufgabe zu
erfüllen . Sie werden die Kraft dazu in der Erinnerung Ihrer Ver¬

gangenheit und in dem Gedanken schöpfen, daß die lebhaftesten Sym¬
pathien Frankreichs der Sache , der Sie dienen werden , angehören .
In einigen Tagen werden Sie nur noch Befehle

'
von der päpstlichen

Regierung entgegenzunehmen haben ; allein es bedarf meinerseits der
Versicherung nicht , daß Ihre Briefe jedesmal , wenn Sie mir von

Ihnen und Ihrer Legion zu reden haben , die beste Aufnahme finden
werden . Genehmigen Sie u . s. w . — Der Kriegsminister Marschall
Randon .

Man meldet der „ Patrie " aus Brest , 20 . d. M . , daß die
Panzerdivision des Ozeans unter Befehl des Contre -
admirals Baron de la Ronciere Le Noury , welche aus dem
Panzer - Linienschiff „ Magenta "

, den Panzerfregatten „ Flan -
dre "

, „ Hervine " und „ Magnamine "
, und der Dampfkorvette

„ Forbin " besteht , Befehl erhalten hat , sich reisefertig zu hal¬
ten . Es wird versichert , sie werde sich nach Biarritz begeben ,
um dort den Besuch des Kaisers , der Kaiserin und des kaiserl .
Prinzen zu empfangen . Dieselben werden sich auf dem „ For¬
bin " einschiffen , der sie an Bord der Panzerschiffe bringen
wird . Wenn die Panzerdivision Biarritz verläßt , wird sie
vor ihrer Rückkehr nach Cherbourg eine Uebungsreise von der
Dauer eines Monats machen .

Niederlande .
Haag , 18 . Sept. (Allg . Ztg .) Der König eröffnet?

gestern die beiden Kaulmern der Generalstaaten .
Nachdem Se . Maj . die konstitutionellen Einrichtungen als
das Band bezeichnet hatte , welches die Beziehungen zwischen
dem Fürstenhaus und der Nation enger geknüpft hat , was
wohl als eine Antwort auf die bei ihrem Auftreten gegen die
jetzige Regierung gerichteten Angriffe betrachtet werden darf ,
erwähnte der König den jüngsten deutschen Krieg : „ Es war
unserm Lande gegönnt , die Segnungen des Friedens genie¬
ßen zu dürfen , während ein Krieg auf unfern Grenzen aus¬
gebrochen war . Ich bin froh , bezeugen zu können , daß selbst
während des Kriegs unsere Beziehungen zu den fremden
Mächten stets das Merkmal einer erwünschten gegenseitigen
guten Uebereinstimmung trugen . Wie befriedigend diese Er¬
klärung auch in dem jetzigen vielbewegten und ernsten Augen¬
blick sein möge , muß unsere Unabhängigkeit , neben Gott , in
sich selbst ihre festeste Stütze suchen . " Diese Stelle ist desto
bezeichnender , wenn man sie mit dem gleich darauffolgen¬
den Wort in Verbindung bringt : „ Ich habe mit Ver¬
gnügen und als einen Beweis des nationalen Geistes
die Errichtung freiwilliger Vereine zu gemeinschaftlicher
Uebung im Waffengebrauch begrüßt "

, worauf die be¬
absichtigte Reorganisation der Bürgerwache erwähnt , und
der Marine und der Armee das herkömmliche Lob ge¬
spendet wird . Von den übrigen Versprechungen verdient die
bezüglich der Einreichung eines Gesetzentwurfs zur Regelung
des höhrern Unterrichts erwähnt zu werden . Handel , Schiff¬

fahrt und Gewerbe sind in stetem Fortgang begriffen . Die
Ernte war im Allgemeinen mittelmäßig , doch werden dagegen
die Ergebnisse der Fischerei als äußerst günstig bezeichnet .
Die auf die Finanzlage bezüglichen Mittheilungen der Thron¬
rede bilden einen sehr bezeichnenden Kontrast zu den Worten ,
worin das jetzige Ministerium bei seinem Auftreten der Über¬
zeugung Wurzel zu verschaffen suchte : die Finanzverwaltung
erheische eine Systemsänderung . Damals war die Lage äußerst
ungünstig . Jetzt erklärt der König : die Regierung wird zur
Deckung der Ausgaben eben so wenig als zur Anlegung der
Staatseisenbahnen u . s. w. ihre Zuflucht zu außerordentlichen
Mitteln nehmen müssen . Der Lage der ostindischen Kolo¬
nien wird mit keinem Wort Erwähnung gethan . Der König
beschränkte sich auf die Erklärung : diese Lage bilde mehr als
je den Gegenstand seiner besondern Sorge . „ Eine milde ,
redliche und kräftige Regierung, " sagte der König , „ auf die
Aufrechthaltung unserer Macht und die Achtung vor den Ge¬
bräuchen und Einrichtungen der unter unsere Herrschaft ge¬
stellten Völker gegründet , wird das Vertrauen derselben zu
der niederländischen Regierung weiter befestigen .

"

Amerika .
* Neu -Uork , 8 . Sept . ( per „ America " .) Die Kon¬

vention der süd staatlichen „ Loyalen " und nordstaat¬
lichen Radikalen in Philadelphia hat am 7 . Sept . ihre
Sitzungen beendet , nachdem die Frage des Neger -Stimmrechts
zu heftigen Auftritten geführt und die Versammlung beinahe
gesprengt hätte . Die Konvention einigte sich schließlich über
die folgenden , auch in einer Adresse an die Nation niederge¬
legten Resolutionen , die das Programm der radikalen Kon -

greßpartei wiedergeben .
1 ) Das loyale Volk des Südens vereinigt sich von Herzen mit dem

loyalen Volk des Nordens im Dank gegen den Allmächtigen , durch

dessen Hilfe eine Rebellion ohne Gleichen an Grausamkeit , Grundlo¬

sigkeit und verbrecherischem Charakter überwunden und die Oberhoheit
der Bundesverfassung über alle Staaten und Territonen der Re¬

publik wiederhergestellt worden .
2 ) Wie wir beständig seit dem Aufhören der Feindseligkeiten gethan ,

so fordern wir jetzt die Herstellung der alten Beziehungen der Süd¬

staaten zu der Union , soweit dieselben verträglich find mit der Sicher¬
heit der Nation und dem Schutz unseres Lebens , Eigenthums und un¬

serer politischen Rechte , welche durch den ungeminderten Haß der Re¬
bellen gefährdet sind .

3) Die unselige , von Andr . Johnson , dem Präsidenten der Verein .
Staaten , verfolgte Politik ist in ihren Wirkungen auf die loyale Be¬

völkerung des Südens ungerecht , tyrannisch und unerträglich , und
wie eifrig wir auch die Staaten , denen wir angehören , wiederum im

Kongreß vertreten zu sehen wünsche » , so würden wir doch ihre Wie¬

deraufnahme unter den ungenügenden , vom Präsidenten vorgeschriebenen
Bedingungen als eine Vermehrung statt Verminderung der Leiden und

Gefahren unserer Lage tief beklagen .
4 ) Mit Stolz auf den Patriotismus des Kongresses und mit Dank

für seine furchtlose und konsequente , der Sache der Loyalität geleistete
Unterstützung , sowie sür seine Bemühungm zur Wiederherstellung der
Union wollen wir zu ihm stehen und alle friedlichen und gesetzlichen
Mittel ausbieten , um die Bestätigung der von ihm vorgeschlagenen
Verfassungsamendements zu erwirken . Wir bedauern , daß der Kon¬
greß in seiner letzten Session sür die größere Sicherheit der loyalen
Bevölkerung deS Südens nicht durch Gesetzerlasse Vorsorge ge¬
troffen hat .

5) Die politische Gewalt der Unionsregierung in der Verwaltung
öffentlicher Angelegenheiten gehört kraft der Verfassung der gesetzgeben¬
den Abtheilung der Regierung .

6) Der politische Status der im Aufstand gegen die Bundesregie¬
rung gewesenen Staaten und die Rechte des Volkes der Vereinigten
Staaten sind politische Fragen und gehören daher offenbar in das
Ressort des Kongresse « und hat keine andere Staatsgewalt darüber zu
bestimmen .

7 ) Kein Staat besitzt ein politisches , legale - oder konstitutionelles
Recht , aus der Union auszutreten ; wenn Staaten in revolutionärer
Weise versuchen , ihre Verbindung mit der Union gewaltsam aufzu¬
lösen und die Haltung einer mit der Union im Kriege befindlichen
Macht annehmen , so unterziehen sie sich damit den Regeln und Grund¬
sätzen des Völkerrechtes und den Gesetzen des KriegsrechlS , wie sie auf
alle Kriegführenden gegenwärtig Anwendung finden .

8 ) Unerschütterlich find wir für die Union der Staaten , und wün¬
schen ernstlich die baldige gesetzliche Wiederaufnahme aller Staaten und
Herstellung von Organen des Patriotismus und der Gerechtigkeit in
ihnen allen , um die ganze Nation zu einigen zur Ausführung der

Prinzipien der Freiheit und des Fortschritts , bis allen Menschen aller
Racen unter dem Sternenbanner alles Das gewährt sein wird , zu
dessen Erlangung ihre Tugenden , Intelligenz , Thätigkeit , Patriotis¬
mus und Energie sie berechtigen mögen .

9) Die Organisationen in den unvertretcnen Staaten , die sich al «
StaatSregie , ungen gebahren , sind , so lange ihnen die Anerkennung
durch den Kongreß abgeht , nicht als gesetzmäßige Regierungen zu be¬
trachten .

10 ) Der Empfang , der uns von den loyalen Bürgern Philadelphia
'«

unter dem Dache der altehrwürdigen Halle , in der die Unabhängig¬
keitserklärung gefaßt wurde , bereitet worden ist , belebt uns mit der

Hoffnung , daß die Prinzipien der Gerechtigkeit und Gleichheit , die das

Fundament der Republik bei ihrer Gründung bildeten , den Eckstein
der Rekonstruktion ausmachen werden .

11 ) Mit Liebe hegen wir das Andenken an die Tugenden , den Pa¬
triotismus , die christliche Religiosität und den Edelsinn des Märtyrers
Abraham Lincoln .

12 ) Wir sind sür allgemeine Freiheit auf dem ganzen Erdkreis und

fühlen die tiefste Sympathie mit den unterdrückten Völkern aller Län¬
der in ihrem Ringen nach Freiheit , überzeugt von dem angebornen
Recht aller Menschen , den Charakter der Regierung,Gunter welcher fit
leben sollen , zu bestimmen .

13 ) Der dauernde Dank der Nation gebührt den Männern ,
*die ihre

Schlachten geschlagen und indem sie sich mit unvergänglichem Ruhm
bedeckten , die Hoffnung der Freiheit sür die Welt retteten . . . . Der
Armee und Flotte geben wir unser Wort , daß wir zu ihnen stehen
werden , um die den Rettern der Nation gebührende Ehre zu behaup¬
ten und die Früchte ihrer Siege zu sichern.

14 ) Mit tiefer Dankbarkeit und Liebe der Lehren Washingtons ein¬
gedenk , betrachten wir die Union als das erste und letzte Ziel aller

patriotischen Wünsche . . . . ( Das Ende des SchlußpassuS entzieht sich

durch Schuld de» Setzer » , de » Berichterstatter » oder de- Abfaffenden
allen KonstruiruugSversuchen .)

Bade « .

^ Heidelberg , 21 . Sept . Gestern Nachmittag um 3 Uhr ka¬
men mit einem Ertrazug die letzten 30 Verwundeten au « dem
Taubergrund aus dem hiesigen Bahnhof an und wurden daselbst ge«
spei » t. Wie vor 8 Tagen , so zeigte sich auch gestern wieder da » in¬
nigste Mitgefühl sür diese Unglücklichen , unter welchen wir 7 Würt¬
tembergs zählten . Die Badener werden , wie ihre Leidensgefährten
vor 8 Tagen , nach Karlsruhe in da » Militärspital gebracht , während
die Württemberger über Bruchsal nach Stuttgart und von da in die
einige Stunden entfernte Solitüde kommen . Bei dem Extrazug vo¬
riger Woche hatten die TranSpvrtapparate von Fischer u . Komp .,
welche die badische Militär - SanitätSbehörde angeschafft , ihre wohlthä -
tige Wirkung so sehr bewährt , daß nicht Einer der Leidenden durch den
langen Transport irgend welchen Nachtheil empfunden hat , weßhalb
die Schwerverwundeten auch gestern wieder in Schwebebetten aus be¬
nanntem Etablissement verbracht wurden . Der Techniker dieser Fabrik ,
Hr . Fischer , hat auf der ganzen Reise die zweckmäßigste Anwen¬
dung seiner TranSpvrtapparate selbst überwacht . Wie wrr hören ,
wird auch die württembergische Militär -SanitätSbehörde ihre Militär -
spitäler mit derartigen Apparaten für Verwundete und Kranke jeder
Art versehen . So betrübend der Anblik dieser Verwundeten auch ist ,
so war eS doch wieder erfreulich , zu sehen, mit welcher innigen Sorg¬
falt die HH . Aerzte dieselben behandelten .

Vermischte Nachrichte « .
— Stuttgart , 21 . Sept . ( Schw . M .) Die Militär -

kranken - Anstalten leeren sich rasch ; auf der Solitüde können
ganze Adlheilungcn entlasten werden und nur noch schwer Verwun¬
dete bleiben zurück . Der Filialspital , der seit mehreren Wochen in
dem alten Postgebäude , dem Bahnhof gegenüber , hier errichtet war ,
hatte zur Zeit seines höchsten Bestandes an Kranken etwa 70 Mann ,
theils äußerlich Verletzte , theils Rekonvaleszenten ; der Stand ist auf
13 Kranke geschmolzen und der Spital kann Ende der Woche aufge¬
löst werden . In ähnlicher Weise vermindert sich auch der Kranken¬
stand im Militärspital hier .

— Mottweil , 19 . Sept . ( Stuttg . Bl .) Die alte Pulver »
mühle ist gestern Abend in die Luft geflogen . Vier Arbeiter wer¬
den vermißt . Der Knall und die Erschütterung waren so heftig , daß
sie in der Umgebung von Oberndorf und in Schwenningen bemerkt
wurden .

— München , 19 . Sept . ( A . Abdz .) Heute Abend begibt sich
der Direktor der Ostbahnen , Hr . Badhauser , mit dem Kurierzug nach
Linz , um mit dem dortigen Kommandanten des sächsischen Korps die
nöthigen Vereinbarungen zum Durchzug der sächsischen Armee
in ihre Heimath aus der Ostbahn zu treffen . ES werden ungefähr
48 Züge nolhwendig werdm .

— Mainz , 20 . Sept . Frhr . v . Dalwigk war gestern in un¬
serer Stadt anwesend und verweilte mehrere Stunden dahier . — Ge¬
stern Nachmittag passirte das großb . Landesgestüt , Pferde , Equi¬
pagen und Bedienstete , auf der Rückkehr nach Darmstadt von Weißen¬
burg , wohin dasselbe beim Vorrücken der preußischen Armee geflüchtet
worden war , hier durch . — Die Landwehrmänner des 32 . ( thü¬
ringischen ) Infanterieregiments , welche nach den Exzessen in Frank¬
furt die Flucht ergriffen hatten , während ein anderer Theil derselben
hier eingebracht wurde , sind nun auch nachträglich gesammelt und hier
internirt worden . Die Untersuchung behuf « Ermittelung der Rädels¬
führer ist in vollem Gang . ( Nach dem , Frkf . I . " wird da« Regi¬
ment nach Ehrcnbreitstein verbracht , wo die Untersuchung geführt
werden soll .)

— Hamburg , 19 . Sept . Gestern Nachmittag und Abend er¬
folgte die Rückkehr der Hamburger Truppen . Besondere Vor¬

bereitungen zu ihrem Empfang waren nicht getroffen ; doch wurde

ihnen von Seiten der Bevölkerung ein herzliche« . Willkommen " be¬
reitet .

— Am 16 . und 17 . d. sind in sieben Transporten 4824 öster¬
reichische Gefangene , darunter 18 Offiziere , au » Preußen in

Oderberg eingetroffen , so daß die Gesammizahl der bis dort über¬
nommenen österreichischen Gefangenen 39,789 beträgt , unter welchen
sich 919 Offiziere befanden . Erwartet wird noch ein angeblich in

Magdeburg befindlicher Transport von beiläufig 1800 Gefangenen .
— Die in Oesterreich beabsichtigte Armeereorganisa¬

tion hat die Tendenz , die Armee noch weit mehr als die« in Preußen
der Fall ist und in Bayern verwirklicht werden soll , in eine Art von
Volksheer umzugestalten . Die allgemeinste Wehrpflicht wird cingeführt .
Die waffenfähige Mannschaft soll nach Altersklassen und mit Berück¬

sichtigung des bürgerlichen Berufes so cingeführt werden , daß eine ge¬
wisse Anzahl von Waffenfähigen stets vier bis sechs Wochen im Dienst
ist , um einexerzirt zu werden . Jährlich finden für die geiammte Ar¬
mee sechSwöchentliche Felddienstübungen statt . Für die Offiziere wird
eine Prüfung vorgeschrieben ; da « Bestehen einer zweiten bedingt das
Avancement zum Stabsoffizier . Die Regimenter sollen künftig in

ihren Werbcbezirken flationirt bleiben und dadurch sowohl die Einbe¬

rufung und das Einexerziren der Mannschaft erleichtert , als auch je¬
der kostspielige Garnisonswechsel vermieden werden . Das AbrüstungS -

reglement wird lediglich sür die Bedürfnisse des praktischen Dienste «

eingerichtet . Fortan besorgt das Kriegsministerium nur Verwaltungs¬
geschäfte . Die gesammte Leitung der Armee ist dem Erzherzog Albrecht

übertragen .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

21 . Sept .

MorgrusTAHr
Mittags 2 »
Nacht« 9 .

Barome¬
ter

Ther¬
mo¬

meter.
« ob . Ht-nmri.

27 ' 10,20 '" -j- 120 S .W . ganz bew.
. 9.07- -j- 190 stark ,
. 8,93 12 5 » ganz .

Witterung .

trüb , kühl
Sonnenbl . , windig
trüb , Nachts Reger

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 23 . Sept . 3 . Quartal . 95 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Slfrikaueri « ; große Oper mit Ballet in !
Akten , von Meyerveer .

Dienstag 25 . Sept . 3 . Quartal . 96 . Abonnementsvor
stellung . Neu einstudirt : Sappho ; Trauerspiel in 5 Akten
von Grillparzer .



M Z . N. 211 . Radolfzell . Heute
>d !>Nachmittag 4 Uhr hat der Tod meinen

I lieben , guten Vater,
Fridolin von Senger ,

von der schweren Krankheit eines Greisen-
alters von 85 Jahren erlöst . Um stille Be¬
theiligung an der Trauer der Hinterbliebenen
bittet Freunde und Bekannte ,
> Radolfzell , den 21 . September 1866,Otto von Senger , Oberamtmann

,G Z .n .203 . Dur lach. Freunden und
widinen wir die für uns soI schmerzliche Nachricht , daß es demHerrnEd über Leben und Tod gefallen hat, unfern

geliebten Gatten und Vater , Adam Renz ,
Werkmeister , in Folge eines unerwarteten
Hirnschlags letzten Donnerstag , 8 Uhr, im
Alter von 64 Jahren in ein besseres Leben
abzurufen. Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrauernde Wittwe
nebst 2 Söhnen und einer Tochter .

Z .n. 170. Karlsruhe .
HöhneKVrgersthulei « Karlsruhe .

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 1 . Okto¬
ber, Morgens um acht Uhr. Neuein tretende haben
fich Freitag und Samstag den 28. und 29 . Seht, zur
Einschreibung und Prüfung im Schullokal mit Ge¬
burtsschein und Gntlassungrzeugnih der Schule, die
sie zuletzt besucht , zu stellen.

Zugleich werden, von FreitagMorgen an, die Nach¬
prüfungen mit den Schülern , welchen eine solche ge¬
stattet ist, vorgenommen werden.

Die großh. Direktion .
_ Mayer ._

Z .n .204 . Karlsruhe .
Höhere Töchterschule.

Nach den Herbstferien , welche vom 24 . Septemberbi« zum 14. Oktober dauern , wird auch unsere zweite
Klasse f bisher zwei Abtheilungen ) in zwei vollständige
Klassen getrennt sein , so daß unsere Anstalt in Zu¬kunft acht Klaffe» , davon eine in zwei besondern
Abtheilungen , umsaßt .
> Mädchen , welche schon eine Anstalt besucht haben ,können » wenn eS begehrt wird , zu jeder Zeit ein-
trrten ; nur Anfängerinnen , welche noch gar nicht
unterrichtet worden sind , nehmen wir bloS an Osternauf .

Karlsruhe, den 22 . September 1866.
Die Direktion .

_ Moßdorff ._
Z .n.295 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 15. bis 20 . Oktober d . I . wer¬

den die über 6 Monate verfallenen Pfänder bis L,It.d* R« . «« 8 « versteigert.
Die Prolongation derselben findet noch bis zum10. Oktober d . I . statt .
Karlsruhe, den 22 . September 1866 .

Leihhaus - Verwaltung .
_ L. Weeber ._

Z .I .973 . Nr. 836 . Donaueschingen .
Vakante Stelle eines Architek¬

turzeichners .
Bei Unterzeichneter Bauinspektion ist die Stelle eines

ArchiteklurzeichnerS, dessen Beschäftigung voraussicht¬
lich mehrere Jahre andauern wird und in Ausarbei¬
tung der Entwürfe für Neubauten , sowie inFertigungder Reinzeichnungen von in letzter Zeit auSgeführtenBauten besteht , vakant . Der Jahresgehalt beträgt700 Gulden , doch würde bei vorzüglichen Leistungen
auch «in HLHerer Gehalt bewilligt werden.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter Anschluß von
Zeugnissm und Zeichnungen, sowie einer Beschreibung
ihres technischen Bildungsgänge « bis zum 10. O k-
tsob e r d. I . bei un» cinreichen.

Donaueschingen, den 13 . September 1866 .
Fürstlich fürstenbergischeBauinspckiion .

Z .n.145. Prospekt .

Z.N.208. Bei MS. Hanemann in Rastatt ist
erschienen :

Ubernert , vr . PH. I . , Art und Weise, sich
vor der indischen Cholera zu schü-
tzen . Preis 3 kr._

ndwig (MchnM
's

Buch- , Kunst Handlung
und

Leihbibliothek
Freiburg i . iVr . Schififtraßt .

Für das mir seither geschenkte Vertrauen ver¬
bindlich dankend, erlaube ich mir heute auf das soeben ausgeaebene vollständige Verzeichniß meinercirca 9000 Bände umfassenden

Leihbibliothek
aufmerksam zu machen. Dies Institut wird stet»
durch neue Anschaffungen ergänzt.

Meine ausgedehnten Verbindungen mit demIn - und Auslande machen es mir möglich, in lite¬
rarischer Beziehung jedem Wunsche schnellstens zu
entsprechen , und halte ich auch ferner mein Geschäftallen Literaturfreunden bestens empfohlen.
Z n 1S 1. Ludwig Schmidt .

Z.n .135. M ü h l b u r g .

Anzeige und Empfehlung.
Die wohlbekannte, seither Pfeifer' jche Bierbrauerei

dahier, mit ncuerbauter Bierhalle , Gartenwirthschaftund damit verbundenem Gasthaus zum Weinberghabe ich vom früher« Besitzer , Herrn Frrd. Pfeifer,käuflich erworben , und bitte , da « demsetvcn bisher ge¬schenkte Wohlwollen auch aus mich zu übertragen .Sonntag den 23 . d. M. Produktion der MühlburgerFeuerwehr Musik in der Bierhalle (Eintritt 3 kr.),wozu, wie zu einem guten Jungbier höflich einladet,Mühlburg, den 18 . September 1866 ,
Karl Stuhlmüller .

Königlich Bayerische Lprocentige Priimien-Staats -Anleihe
von

28,000,000 chulden süddeutscher Währung ,
gleich :

16,000,000 Mater im 30-M aler-Iuß.
Die Königlich Bayerische Staats -Schuldentilgungö-Kommisston cmittirt auf Grund desGesetzes vom 4 . September 1866 und der hiernach erlassenen AusführungSbestimmungeneinePrämien -Staals -Anleihe von 28 Millionen Gulden in süddeutscher Währung .Die auf den Inhaber lautenden Partial -Obligationen dieser Anleihe (160,000 Stücks 175 Gulden — 100 Thaler mit fortlaufender Nummer von 1 bis 160,000 , getheilt in3200 Serien Nr. 1 —3200 s 50 Stück auf jede Serie) werden mit 4 Prozent pro smw biszum Tage ihrer Tilgung verzinst. Die Tilgung erfolgt durch Verloosung mit Prämien imGesammtbetrage von 7,008,050 Gulden (4,004,600 Thaler) nach dem beifolgenden Plandergestalt , daß innerhalb 40 Jahren die Anleihe vollständig getilgt ist.Die jährlichen Zinscoupons ä 7 Gulden — 4 Thaler per Stück , wie auch die nach ge¬schehener Autzloosung planmäßig jedes Jahr mit Prämien zu amortisirenden Obligationenwerden , außer bei allen Königlich Bayerischen Staats -Schnldentilgungs -Kaffen , bei der Königlichen Hauptdank in Nürnberg und deren Filialen , beiv . Erlanger St Söhne in Frankfurt a . M. und bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft in Berlin am 1 . Juni , und zwar zuerst im Jahre 1867 , ausbezahlt. Anallen vorgenannten Slellen wird auch der Umtausch der für die Obligationen zunächst auszu¬gebenden Haftscheine gegen die definitiven Dokumente rechtzeitig vor der ersten Ziehung derSerien bewirkt.

Mit dem Jahre 1867 beginnend findet jährlich die Ziehung der zu amortisirendenSerienam 1 . März und die Ausloosung der Prämien am 1 . Mai behufs daraus folgender Auszah¬lung am 1. Juni statt.
Die Königlich Bayerische Bank in Nürnberg , von Erlanger undSöhne in Frankfurt a . M. und die Direktion der Disconto - Gesellschastin Berlin haben in Gemeinschaft mit andern Bankhäusern , insbesondere in Münchenmit der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank , I . von Hirsch undRobert von Froelich L Cie . diese Anleihe übernommen.Es sollen davon

20,300,000 Gulden ----- 11,600,000 Thaler, und zwar :7,000,000 Gulden — 4,000,000 Thaler beider Bayerischen Hypotheken - u . Wech¬
selbank in München und Augsburg ,2,800,000 „ — 1,600,000 „ bei der Königlich Bayerischen Bank in
Nürnberg und deren Filialen,ibei Gebrüder Benedict in Stuttgart ,5,250,000 „ — 3,000,000 „ jbei von Erlanger Sf Söhne in Frank -

f furt a M .»
/ bei der Direktion der Disconto - Gesell -

5,250,000 „ - - 3,000,000 „ Schaft in Berlin ,' ' " ibei Sal . Oppenheim zr. L Cre . rn Coln ,ibei H. C. Plaut in Leipzig ,zur öffentlichen Subscription zu den bei jenen Stellen auszugebcnden Bedingungen zumCourse von 95 Procent aufgelegt werden .
München , Nürnberg , Frankfurt a. M . , Berlin , im September 1866 .

Bedingungen
der

Svbjmption a«s 20,390,900 GM « -- 11,699,999 Thaler
der

Bayerischen 4procentigen Prämien-Staats-Anleihe.
Art . 1 .

Die Subskription findet gleichzeitig
bei der Bayerischen Hypotheken - und

Wechselbank in München und
Augsburg ,

bei der Königlich Bayerischen Bankin Nürnberg und deren Filialen,bei Gebrüder Benedict in Stuttgart ,bei von Erlanger Sk Söhne in Frank¬furt a. M ,
bei der Direktion der Disconto - Ge -

sellschaft in Berlin ,
bei Sal . Oppenheimjr . L Cie . in Köln ,bei H . C. Plaut in Leipzig

am Dienstag , Mittwoch , Donner¬
stag den 23 . , 28 . , 27 . September1886 , von neun Uhr Vormittagsbis fünf Uhr Nachmittags

statt.
Die gezeichnetenBeträge sind keiner Reduk¬

tion unterworfen, Vorbehalten bleibt daher für
jede Zeichnungsstelle , daß , sobald der aufgelegte
Betrag (bei von Erlanger L Söhne in Frank¬
furt L. M . 3,500,000 Gulden -- 2,000,000
Thaler ) vollgezeichnet ist, auch vor Ablauf der
bestimmten Frist keine weitere Zeichnung von
der betreffenden Stelle angenommen wird.

Art . 2.
Der Subskriptionspreis ist auf S3 Prozent ,zahlbar in süddeutscher Währung , festgesetzt .

Außer dem Preise hat der Subskribent die
Stückzinsen für den beigegebenen laufenden
Zinscoupon vom 1. Juni bis zum Tage der
Abnahme der Stücke zu vergüten.

Art. 3.
Bei der Subskription muß eine Kaution von

zehn Prozent des Nominalbetrages hinterlegt
werden . Dieselbe ist entweder baar , oder in
guten, nach dem Tagescours zu veranschlagen¬
den Effekten , die an dem Orte der Subskrip¬
tion gangbar sind, zu leisten.

Art. 4.
Die Subskribenten können die ihnen zufal¬

lenden Obligationen , respeetive die von der
königl. Staats -Schuldentilgungs-Kommisston
ausgestellten Hastscheine vom 1 . Oktober an
gegen Zahlung des Betrages abnehmen ; sie
sind jedoch verpflichtet,Ein Viertel der Stücke spätestens bis zum15 . Okt. » . v.
Ein Viertel der Stücke spätestens bis zum15 . Nov. s . v.
Ein Viertel der Stücke spätestens bis zum

15 . Dez . a. e.
Ein Viertel der Stücke spätestens bis zum15. Jan . 1867

abzunehmen . Nach vollständiger Abnahme wird
die hinterlegte Kaution verrechnet respeotivv
zurückgegeben. Für Zeichnungsbeträgeunter
7000 Gulden ist keine successtve Abnahme ge¬
stattet , und sind solche Beträge spätestens bis
15 . October s . o . ungelheilt zu reguliren.Art. 5.

Jeder Subskribent erhält über seine Zeich¬
nung und die geleistete Kaution eine Beschei¬
nigung , auf welcher die gegenwärtigen Bedin¬
gungen wörtlich vermerkt sind.

Bei dem vollständigen Bezüge der Stücke ist
die Bescheinigung zurückzugeben, bei fucces -
fiver Empfangnahme der Stücke (Art . 4)
vorzuzeigen , um darauf die abgenommenen
Beträge abzuschreiben.

M Z .n .207 . Karlsruhe . W

W El" eingerichtetes „Niihmaschinen-Fa- D^ brrk- Geschafl" ,n einer großen Stadl Badens UM ist wegen Veränderung unter günstigen Bedin - W
H gungen zu verkaufen, und bietet einem tüchtigen Öst
NGeschäftsmann eine hübscheEristenz. - Kapital»
M ist wenig nöthig . — Nähere« unter « . » . LL UllNposte restsnte ksrlsrude . ^

Z .n .31. Jhringen .

Ein Einsteher zur Reiterei auf die ganze Dienstzeitwird gesucht . Für wen ? zu erfragen bei Bürger-meister Mößnerin Jhringen._Z .n.143 . Ko11nau

Ein Einsteher zur Infanterie aus 5 Jahre und5 Monate wird gesucht . Zu erfragm bei Vierwirth
MH in Kollna».

gen Eintritt wird ein tüchtiger Verkäufer und Commisfür ein Tuch - («ietsii und en gros) Geschäft in einerStadt der Nheinprovinz gesucht . Kost und Logis imHause de « Prinzipals.
Franko Briefe unter .4. I . Nr. 6 bcjprgt die Erpedi-tion diese« Blatte« .

Comrnisstelle-Gesnch .Z.n .49. Ein junger EommiS sucht unter bescheide¬nen Ansprüchen eine Stelle , gleich welcher Branche.Gefällige Offerten unter 1 . 8 . 184 besorgt die Expedi¬tion dieses Blattes.

Z .n.33 . Zur Etablirung eines Geschäft« , welchereinen sehr bedeutenden Nutzen abwirst und keinegroße Betriebssumme erfordert , wird «in Affocie ge¬sucht , der über einige Mittel verfügen kann , mit oderohne thäligm Antheil am Geschäft. Gefällige Franks-Offerten unter Chiffre 6 , It . nimmt entgegen die Ex¬
pedition dieses Blattes.

Z.n . 171 . K a r l S r u b e.

Plltentirte Metatlplatten,da« sicherste Mittel, um sich vor der Feuchtigkeit in den
Wohnungen gänzlich zu bewahren.

Zu den Fabrikpreisen vorräihig bei

großh . Hoflieferanten .
Z . n. 197. Mühlburg bei Karlsruhe.

VrauhenLuvker ,Prima-Qualität , empfiehlt in Verpackung von V,Ctnr. an zu billigem Preise
Cd . Lch kalter.

Z .n . 129 . Karlsruhes

GesiRcky .
Zwei elegante militärfrowme ;gerittene Reitpferde , im Altersvon 6 bis 1v Jahren » werde « ^sofort zu kaufen gesucht , underbittet man Offerte sofort an «

Herrn Lederhändler Götz in ?. Karlsruhe unter genauer Be - j» fchreibnng der Farbe re. zuf« richten .
I Karlsruhe , 20 . Sept . 1886 .

KM
Z .n . 188. Grünwinkel bei

arlsruhe.
Affenthaler Roth-

wein
vom Jahrgang 1858 hat der Unterzeichnete ca . 60Ohm s 36 fl und 40 fl. per Ohm zu verkaufen.Proben stehen zu Diensten und Hai der KäuferTranSporifaß selbst zu stellen.

V>. Dinner ,in Grünwinkel bei Karlsrube.
Z .n .185 . Waldkirch bei

SFreiburg .
Wemverkaus.

Unterzeichneter empfiehlt sein
Lager rein gehaltener Rothwrine.

Waldkirch bei Freiburg .
Aayferer -Grainm .

^ Z .t.800 . Wiesbaden .Ki» Mr Apotheker.
In der Hosapvtheke zu Wiesbaden wird

gegen Ende d . I . (unter Umständen auch
früher) eine Gehilfenstelle vakant. Tüchtige ,
gut empfohlene Reflektanten mit Sprach -
kenntniffe « wollen sich gef. des Näheren
wegen an Herrn C. Hensel in Wiesbaden
wenden ._

Z .n .85 . Heidelberg .
An Tnnfen

eine gebrauchte Manege . Zu erfragen bei der Expedi¬tion diese« Blattes.
^ Z .m.137 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigernng.
Aus dem Nachlasse des Schuhmacher¬

meisters Christof Simon dahier werden die vorhan¬denen Fahrnisse in seiner Wohnung , innerer ZirkelNr. 24 , der Erbtheüung wegen öffentlich versteigert,und zwar am
Montag den 1 . Oktober d. I . :

Herrenkleider, Bett - und Lcingeräthe, Schrein¬
werk . Küchengefchirr und allerlei HauSrath.

Dienstag den 2. Oktober d. I . :
Herren - , Frauen- und Kinderschuhe.Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags 9

und Nachmittag » 2 Uhr .
Karlsruhe, den 21 . September 1666 .

Großh . Notar
Grim _

Z.m .130. Nr. 17,293 . Lörrach. (Aufforde¬
rung . ) Der ledige Johann Schelker von Witt¬
lingen, 26 Jahre alt, mittlerer Statur , wird aufge«
fordert , sich zur weitern Einvernahme in der Unter¬
suchung gegen ihn wegen Körperverletzung seine»Vaters in 14 Tagen hier zu stellen , als sonst da« Er¬
kenntlich nach dem Ergebnisse der Untersuchung ge¬fällt würde.

Zugleich wird um dessen Festnahme und Ablieferunganher gebeten .
Lörrach , den 18. September 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Kerkenmaier .

E . Asal , A. j.
Druck und » erlag der E. Brnun ' jche « Hdfbuchbruckerei . (Mit einerBeilage.)
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